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AndachtEditorial

Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,
kennen Sie den Butterweg? Für 
mich als Kind der Anneröder Sied-
lung ist es selbstverständlich der 
Weg vom Eichendorffring nach 
Annerod. Aber wir haben festge-
stellt, nicht alle aus dem Umkreis 
der Redaktion kannten den Namen. 

Wir sind in diesem Sommer unter-
wegs. Spaziergottesdienst auf dem 
Butterweg, Abendgottesdienst im 
Klein Paulsen und ein klassischer 
Gottesdienst in der Kapelle auf dem 
Vitos-Gelände. Da musste sogar ich 
googeln, wo die ist. 

Wir laden Sie ein mit uns unser Ge-
biet der Gesamtkirchengemeinde 
(neu) zu entdecken in der Sommer-
kirche, aber auch in unserer Aktion 
zur Impulspost. Dabei können Sie 
nicht nur Orte kennen lernen, 
sondern vor allem Menschen.

Denn Orte leben nur durch und mit 
Menschen. Dann sind wir diesen 
Sommer nicht allein. 

Eine gute Gemeinschaft und viel 
Spaß beim Lesen wünscht
Jonathan Schmidt

Liebe Gemeinde,

hin und wieder singen wir in unseren 
Gottesdiensten diese Zeilen miteinan-
der; sie stammen aus dem Refrain 
des Segensliedes „Komm, Herr, 
segne uns“ (Evangelisches Gesang-
buch 170). Ein schöner Liedtext, wie 
ich finde, aber auch eine ganz schön 
steile Aussage, die da gemacht wird: 
Nie sind wir allein…

Empfinden wir das denn so? Fühlen 
wir uns nicht manchmal allein oder 
alleingelassen?

Einsamkeit ist doch ein bekanntes 
Phänomen in unserer Gesellschaft. 
Wie viele einsame Menschen gibt es, 
die vielleicht sogar neben uns wohnen 
und sich doch einsam fühlen, die mit-
ten in der Stadt leben und doch allei-
ne sind. Vermutlich kennt jede Person 
Momente oder Phasen der Einsam-
keit. 

Gleichzeitig ist Einsamkeit sicherlich 
nicht nur eine Erscheinung der heuti-
gen Zeit. Erst vor kurzem hat uns die 

Karwoche die letzten Tage Jesu in 
Erinnerung gerufen und uns dabei 
auch seinen vielleicht einsamsten 
Moment vor Augen gemalt: Jesus im 
Garten Gethsemane, kurz vor seiner 
Gefangennahme. Seine Jünger sind 
zwar noch in der Nähe, werden aber 
von Müdigkeit überwältigt und schla-
fen ein. Und so bleibt Jesus innerlich 
doch ganz auf sich allein gestellt, 
allein mit seiner Angst vor dem, 
was kommen wird. 

Was tut Jesus in dieser Situation? Er 
betet. Er kennt wie wir das Gefühl von 
Einsamkeit, und doch weiß er sich 
begleitet von Gott. Ich denke, es kann 
ein wertvoller Trost sein, dass Gott 
uns tatsächlich kennt und versteht; ob 
wir ihn zusammen im Gebet auf-
suchen, oder eben allein, vielleicht in 
den eigenen vier Wänden. Jesus hat 
darauf vertraut: Nie sind wir ganz 
allein, stets sind wir die Deinen.

Aber: Allein zu sein ist ja nicht immer 
gleichzusetzen mit Einsamkeit; mit 
anderen Worten, allein zu sein ist 
nicht per se etwas Schlechtes. Im 
Gegenteil, denn manchmal braucht 
man auch Zeit für sich selbst. Phasen, 
in denen man zur Ruhe kommen, sich 
sammeln kann. Vielleicht auch Gele-
genheiten, um einmal konzentriert an 
etwas arbeiten zu können oder unge-

stört ein Buch zu lesen. Und wie so 
oft kommt es auch darauf an, wie man 
selbst gestrickt ist; manche Menschen 
sehen kein Problem darin, auch mal 
allein zu sein, während es anderen 
deutlich schwerer fallen mag.

Wenn ich wieder an die Evangelien 
denke, dann wird an manchen Stellen 
kurz beschrieben, wie sich Jesus von 
der Menschenmenge zurückzieht; 
dass er also auch bewusst Zeit alleine 
verbringt. Sicher, nicht jeder muss ei-
nem solchen Andrang, solchem 
Stress standhalten wie Jesus; aber 
ich finde diese Andeutungen im Text 
trotzdem erwähnenswert, weisen sie 
doch mit wenigen Worten auf seine 
menschliche Seite hin. Auch für uns 
gilt: Es ist nicht automatisch schlimm, 
eine Weile allein zu sein; es kann 
manchmal auch durchaus ange-
bracht, in manchen Fällen sogar 
heilsam sein.

Nie sind wir allein,

stets sind wir die deinen.

Lachen oder Weinen

wird gesegnet sein.
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Doch ganz grundsätzlich bleiben wir 
doch soziale Lebewesen, und in 
vielerlei Hinsicht auch emotional 
aufeinander angewiesen. Viele 
Menschen streben nach einem Ge-
genüber, einem Miteinander, nach 
Gesellschaft; einige blühen gerade-
zu darin auf. 

Und auch in diesem Punkt kann uns 
Jesus als ein Beispiel dienen: Denn 
wie oft wird doch in der Bibel 
beschrieben, wie er mitten unter 
den Menschen wirkt, zu den Men-
schen spricht, auf alleingelassene 
Menschen zugeht, mit ihnen Tisch-
gemeinschaft pflegt. Der Sohn 
Gottes ohne Menschenscheu. 
Jesus, der einlädt und eingeladen 
wird; ein wiederkehrendes Muster 
und gleichzeitig eine 
ausgesprochene Inspiration.

Wir möchten als seine Gemeinde 
ebenfalls in diese Richtung der 
Zuwendung zu den Menschen 
gehen; deshalb lautet das Motto für 
die kommende Zeit in unserer 
Gesamtkirchengemeinde „Du bist 
nicht allein allein.“ Wir freuen uns, 
wenn es uns gelingt, mit dieser Hal-
tung auch ein wenig in Jesu Fuß-
stapfen treten zu können. 

Und so wünsche ich Ihnen, liebe 
Leserinnen und Leser, das Beste 
aus allen drei angesprochenen 
Punkten: Dass Sie den Halt Gottes 
auch in Momenten der Einsamkeit 
spüren dürfen; dass Sie im Alltag 
erholsame Zeit für sich selbst finden 
können und schließlich auch, dass 
Sie Gemeinschaft erleben dürfen 
und daraus etwas Heiterkeit und 
Verbundenheit mitnehmen können. 

Ihr Vikar
Johannes Nistal

Du bist nicht allein allein
Besuchsdienst in Gießen Ost
Einer Forsa-Studie zum Thema „Ein-
samkeit im Alter“ können wir entneh-
men, dass 41 Prozent der über 
85-Jährigen sich einsam fühlen. Das 
liegt an mehreren Faktoren: sie sind 
nicht mehr so mobil, Freunde und 
Bekannte aus ihrem Umfeld sind viel-
leicht im Altersheim oder verstorben 
und einiges mehr. Das hat zur Folge, 
dass sie oft auf sich allein gestellt 
sind.

Um dem entgegenzuwirken, bieten 
wir im Gießener Osten den Besuchs-
dienst an. Aus den beiden Besuchs-
dienstkreisen (ehemals Luther und 
Andreas) ist jetzt einer entstanden, 
und die Geburtstagskinder im Wi-
chernbezirk werden auch wieder be-
sucht. Wir besuchen alle ab 80 Jah-
ren (im Andreasbezirk ab 75 Jahre).

Da 4,3 Prozent der Gießener Bevöl-
kerung über 80 Jahre ist, gibt es viele 
Besuche zu machen. Ich gehe gerne 
zu diesen Geburtstagsbesuchen, 
denn ich lerne dabei noch viel dazu, 
wenn die besuchte Person von ihrem 
Leben erzählt. Es ist schon vorge-
kommen, dass wir festgestellt haben, 
dass wir gemeinsame Bekannte 

haben. Mal gibt es viel zu lachen, 
aber auch traurige Momente. Mir 
kommen die über zehn Jahre, die ich 
das mache, gar nicht so lange vor.

Damit der Kontakt mit den Menschen 
sich nicht nur auf den Geburtstagsbe-
such beschränkt, bietet die Gemeinde 
dreimal jährlich ein Geburtstagskaffee 
an. Dazu wird dann per Post eingela-
den. Wer nicht mehr mobil ist, kann 
im Gemeindebüro um Hilfe bitten.

Unser Schwerpunkt in der Senioren-
arbeit richtet sich auf das aus, was 
noch möglich ist. Wir sind am Überle-
gen, was wir sonst noch anbieten 
können. So steht der Andreastreff für 
alle im Gießener Osten offen und alle 
sind herzlich eingeladen. Im Gemein-
debrief finden Sie vielleicht auch 
noch Angebote, die für Sie in Frage 
kommen. Also blättern Sie einfach 
einmal.

Wir freuen uns über regen Besuch 
und über Mitarbeitende. Schauen 
Sie doch mal bei uns rein.
Dann sind Sie nicht mehr allein allein.

Adelheid Stroh

Foto: Tobias Frick / fundus-medien.de
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Tür steht. Ach ja, und den größten 
erloschenen Vulkan Europas behei-
matet der Vogelsberg,

Hätten wir nicht allen Grund uns der 
Gastfreundschaft hinzugeben, um 
unsere Errungenschaften zu teilen 
und unserer Stärke zu besinnen? 
„Das Typische an Hessen ist eben, 
dass es nichts Typisches gibt außer 
der Vielfalt“, meint Jörg Bombach, 
Moderator des Hessenquiz im hr 
Fernsehen, gegenüber dem Top 
Magazin Frankfurt 2019. Letztlich ist 
es also die Vielfalt, die Hessen aus-

zeichnet.

„Gastfrei zu sein vergesst nicht; 
denn dadurch haben einige ohne ihr 
Wissen Engel beherbergt“, heißt es 
in Kapitel 13 des Hebräerbriefes. Ist 
es nicht mehr als eine physische 
Gastfreundschaft? Könnte der Appell 
nicht vielmehr auf die Wertschät-
zung und Freundlichkeit gegenüber 
anderen Menschen in unserem Um-
feld abzielen? Und wären wir nicht 
„typisch hessisch“, wenn wir neue 
Begegnungen suchen?

Benjamin Stuchly

Wo hat man sie nicht alle schon ge-
hört, die Geschichten der Wirtshäu-
ser in Bayern, oder im Rheinland, 
wo der Pilger mit völlig unbekannten 
Einheimischen am Tisch sitzt, wäh-
rend ein australischer Segler das 
Lokal mit seinen Abenteuern der 
Überfahrt unterhält, und die wilde 
Sause noch von einer kenianischen 
Musikertruppe unterhalten wird, die 
gerade zufällig Halt in einer kleinen 
Provinz macht. Am Ende seien es 
jene Abende zufälliger Begegnung, 
an der einzigartige Freundschaften 
entstehen.

Zugegeben: Das klingt nun doch ein 
wenig übertrieben, aber während 
solcher Zufälle in einigen Regionen 
Deutschlands doch zumindest noch 
theoretisch eintreten können, schei-
nen sie in Hessen besonders uto-
pisch. Hier besinnt man sich dann 
doch häufiger auf sein Recht der so-
zialen Isolation, und der ein oder an-
dere reibt sich schon verwundert die 
Augen, wenn er eine Gaststätte be-
tritt, in der nur lange Tische in den 
Raum hineinragen.

Und tatsächlich: Während die Gesel-
ligkeit statistisch im Norden 
Deutschlands deutlich weniger aus-
geprägt ist als im Süden, klafft in 
Mitteldeutschland eine besondere 
Lücke. So zumindest berichtet der 
Sender Deutschlandfunk Nova, der 
2018 aus einer Studie von 73.000 
Befragten bilanziert. Ob es an dem 
hohen Selbstbewusstsein liegt? Das 
zumindest vermutet Henni Nachts-
heim vom hessischen Comedy Duo 
„Badesalz“. In einem Interview der 
Gießener Allgemeinen Zeitung 2019 
attestiert er den Hessen augenzwin-
kernd ein unbeirrtes Selbstbewusst-
sein, das der Hesse in seiner Hal-
tung nach außen trägt und dem von 
Dritten oft mit Argwohn begegnet 
wird.

„Tor zur Welt“, „europäisches Fi-
nanzzentrum“, „Weltstadt“ – an Be-
scheidenheit mangelt es den selbst-
gewählten Bezeichnungen für 
Hessens größte Stadt Frankfurt am 
Main wahrlich nicht, und auch Kas-
sel rühmt sich alle fünf Jahre mit 
dem Titel „Hauptstadt der Kunst-
welt“, wenn die Documenta vor der 

„Mer sin defür, dass mer degesche sin“
Hessen: zwischen Isolation und Prunksucht
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Der Satz hat es in sich. Allein ist der 
Mensch, der unverbunden, verlas-
sen und ohne Gesellschaft anderer 
ist. Einsam ist der Mensch, der dies 
als belastend empfindet und darun-
ter leidet. Du bist nicht allein allein: 
Das zielt darauf ab, dass Einsamkeit 
eine Erfahrung ist, die viele Men-
schen kennen. Es gibt kaum jeman-
den, der sich nicht schon einmal ein-
sam gefühlt hätte. Einsamkeit ist 
nicht auf eine soziale Situation oder 
eine Lebensphase beschränkt. Man 
kann sich als Jugendliche einsam 
fühlen oder als Witwer. Man kann 
einsam sein mit oder ohne Geld, 
einsam kann man in einer Familie 
oder Partnerschaft sein und auch, 
wenn man sie nicht hat. Einsamkeit 
ist aber nicht nur ein individuelles 
Gefühl, das sich in Scham und 
Rückzug äußert. Sie kann durch ge-
sellschaftliche Strukturen begünstigt 
oder eingeschränkt werden. Kultu-
relle Teilhabe und soziale Netzwerke 

können wirksame Mittel dagegen 
sein.

Eines ist sicher: Über kulturelle 
Grenzen hinweg fühlen sich Men-
schen einsam. Das hat wohl damit 
zu tun, dass Menschen soziale We-
sen sind und auf Begegnung und 
Bindung angewiesen sind.
Die Impulspost versucht, diesen ver-
schiedenen Dimensionen gerecht zu 
werden. Deshalb springt die Ein-
samkeit im Bild nicht sofort ins Auge, 
sondern muss gesucht und aufge-
spürt werden.

»Was willst du, dass ich für dich 
tue?« (Lukas 18, 41), fragt Jesus ei-
nen Menschen, der durch Krankheit 
von der Gesellschaft ausgeschlos-
sen ist. Es gibt kein Rezept gegen 
Einsamkeit. Einsamkeit verträgt 
auch keine noch so gut gemeinten 
Ratschläge.

Wenn Sie beim Lesen des Mottos der Impulspost kurz gestutzt und sich 
gefragt haben, was das wohl bedeuten mag, dann befinden Sie sich in 
guter Gesellschaft! Obwohl ich den Satz bei der Vorbereitung der Im-
pulspost oft gehört habe, sortiere ich ihn jedes Mal neu in meinem 
Kopf.

Du bist nicht allein allein
zusammen-tun.de

Aber eine Frage kann 
eine Brücke sein, über 
die der erste Schritt zu 
einem Miteinander ge-
tan werden kann. Die 
Fragen sind oft ganz 
einfach: Wie geht es 
dir? Hast du Zeit für 
eine Tasse Tee? 
Kommst du mit?

Die Impulspost will an-
regen, Einsamkeit zu 
entdecken und Fragen 
zu stellen, die helfen 
können, von dort wieder in Begeg-
nung und Gemeinschaft zu finden. 
Ich bin davon überzeugt, dass die 
Wahrnehmung von Einsamkeit und 
Ideen, ihr zu begegnen, nicht nur 
das Leben des Einzelnen verändern 
können, sondern auch dazu beitra-
gen, unsere Gemeinden und unsere 

Gesellschaft auf ein tragfähiges 
Fundament von Solidarität und Ge-
meinsinn zu stellen. Wir müssen nur 
hinschauen und fragen: Was willst 
du, dass ich für dich tue?

Ihre Pfarrerin Dr. Anke Spory

Pröpstin für Oberhessen

Gottesdienst zur Impulspost
Sonntag | 22. Juni | 10.00 Uhr
Kapelle auf dem Alten Friedhof

Wir eröffnen die Impulspostaktionen und stellen unsere Ideen vor, 
was wir alles zusammen tun wollen – und sind ebenso auf Ihre 
Ideen gespannt.

Im Anschluss gemeinsames Essen mit mitgebrachten Speisen 
(Mitbringbuffet) vor der Kapelle.
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Zusammen feiern
Wir feiern den Beginn der Sommer-
ferien mit leckeren Cocktails (mit 
und ohne Alkohol) und Live-Musik.
4. Juli | 19.00 Uhr | Open end

Zusammen grillen
Grillen (mit und ohne Fleisch), 
schwätzen, den Sommer genießen.
Treffpunkt: Gemeindehaus Eichen-
dorffring
27. Juli | 12.00 Uhr nach der Famili-
enkirche | Dauer: ca. 2,5 Stunden

Zusammen im Restaurant zu 
Mittag essen
Wir gehen zusammen ins Restau-
rant zum Mittagessen. Jede/r zahlt 
für sich selbst.
Treffpunkt: Jeweils vor dem Restau-
rant.
14. Juli | 12.30 Uhr
Pizza Pie (Licher Straße 57)
22. Juli | 12.30 Uhr
Rosmarin (Alter Steinbacher Weg 25)
30. Juli | 12.30 Uhr
Pizza Pie (Licher Straße 57)
7. August | 12.30 Uhr
Akropolis (Licher Straße 59)

Zusammen Wikingerschach 
spielen
Wir laden Sie ein zu einer Runde 
Wikingerschach auf der Wiese vor 
dem Gemeindehaus am Lutherberg. 
Dieses Wurfspiel ist ein geselliges 
Freiluftspiel für jedes Alter.
1. August | 15.00 Uhr
Dauer ca. 3 Stunden

Zusammen eine Fahrradtour 
durch den Gießener Osten
machen
Wir laden Sie ein zu einer Fahrrad-
tour durch unser Gemeindegebiet. Es 
gibt sicher einige unbekannte Orte 
und Interessantes zu entdecken.
2. August | 15.00 Uhr
Dauer ca. 3 Stunden

Zusammen etwas über ein 
Hilfsprojekt in Kenia erfahren
Ein Gemeindemitglied war dieses 
Jahr für zehn Wochen in einem 
Hilfsprojekt für Kinder und Jugendli-
che unterstützend tätig. Sie berichtet 
von ihren Erlebnissen und zeigt ein 
paar Bilder. Anschließen ist Zeit für 
Fragen und Gespräche.
22. August | 19.30 Uhr
Dauer ca. 2,5 Stunden

Zusammen …
Aktionen zur Impulspost

Zusammen einen Foto-
spaziergang machen
Wir laden Sie herzlich ein, bei einem 
Fotospaziergang im Stadtpark Wie-
seckaue und rund um den Schwa-
nenteich gemeinsam auf Motivsuche 
zu gehen. Kamera oder Smartphone 
mitbringen!
24. August | 15.30 Uhr | Treffpunkt: 
Uferbalkon Schwanenteich

Zusammen musizieren
Sie spielen ein Instrument und fin-
den niemanden der mitspielt? Bei 
uns treffen Sie Gleichgesinnte! Ge-
dacht ist an Melodieinstrumente 
(Streich- oder Blasinstrument, gerne 
auch Trommeln). Virtuosität wird 
nicht erwartet. Bitte melden Sie sich 
vorher im Gemeindebüro an. Wir 
müssten wissen, wer kommt und 
was er/sie mitbringt, damit wir geeig-
nete Noten heraussuchen können.
25. August | 17.00 Uhr | Open end
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Als Kirchengemeinde laden wir alle ein! Gerne können 
Sie die Einladungen auch in Ihrem Netzwerk weitergeben. 

Treffpunkt für alle Veranstaltungen, außer wenn andere 
Treffpunkte angegeben werden: 
Gemeindehaus Lutherberg 1.

Mach
mit!

Zusammen tanzen
Wir laden ein zu gemeinsamen 
Volks- und Kreistänzen. Man braucht 
keinen Partner, nur Freude an Musik 
und Bewegung. Und bequeme 
Schuhe.
24. September | 16.00 Uhr
Dauer ca. 1,5 Stunden

Zusammen wandern
Wir laden ein zu einer leichten bis 
mittelschweren Wanderung von ca. 
10 – 12 km Länge und 200 Höhen-
metern in der näheren Umgebung 
von Gießen. Festes Schuhwerk und 
wetterangepasste Kleidung sind nö-
tig, ebenso persönliche Verpflegung 
(Essen und Getränke). Zur Bildung 
von Fahrgemeinschaften ist eine An-
meldung sinnvoll. Eine Absage we-
gen schlechten Wetters ist möglich.

27. September | 10.00 Uhr
Dauer einschließlich Hin- und 
Rückfahrt ca. 5 Stunden

Zusammen spielen
Wir laden Sie zu einem Spieleabend 
(Brett- und Kartenspiele) ein. Gerne 
können Sie auch Ihr Lieblingsspiel 
mitbringen. Wir sorgen für Softdrinks 
und Knabbergebäck. 
8. November | 19.00 Uhr
Open end

Zusammen kochen
Wir laden Sie ein, in unserer 
Gemeindehausküche zusammen zu 
kochen. Wir besorgen die Zutaten. 
Anschließen werden wir unser Menü 
gemeinsam genießen.
15. November | 17.00 Uhr 
Dauer ca. 3 Stunden
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Pfingsten: Das Fest für Einsame?
Gott schafft Gemeinschaft

Im zweiten Kapitel der Apostelge-
schichte wird vom Pfingstwunder be-
richtet: Die Jüngerinnen und Jünger 
sitzen ohne den Auferstandenen zu-
sammen. Vielleicht feiern sie gerade 
Gottesdienst.

Da geschieht plötzlich ein Brausen 
vom Himmel wie von einem gewalti-
gen Sturm und erfüllt das ganze 
Haus. Und ihnen erscheinen Feuer-
zungen und alle werden erfüllt vom 
Heiligen Geist und fangen an in an-
deren Sprachen zu predigen. Als 
das die Menschen in Jerusalem hö-
ren, erschrecken sie sich, weil jeder 
sie in seiner eigenen Muttersprache 
reden hört.

Petrus tritt vor die Menge und weist 
den Verdacht, sie seien bloß betrun-
ken, von sich. Petrus erklärt, dass 
es sich hier um das Wirken von 

Gottes Geistkraft handelt.

Der Heilige Geist hat die Apostel zu 
neuer Sprachfähigkeit inspiriert. Auf-
grund seines Wirkens waren die un-
terschiedlichsten Menschen durch 
die gemeinsam gehörte Botschaft 
verbunden. Ein gemeinsamer „Spirit“ 
ist entstanden. Tausende Menschen 
ließen sich überzeugen und schließ-
lich taufen. Dadurch entstand die 
erste christliche Gemeinschaft. 
Deshalb gilt Pfingsten auch als 
„Geburtstag der Kirche“.

Der Name „Pfingsten“ entstand aus 
der Bezeichnung der griechisch 
sprechenden Juden für ihr Erntefest 
Schawuot. Sie nannten es „pente-
kosté“, was sinngmäß „am fünfzigs-
ten Tag“ bedeutet. Heute fällt das 
Pfingstfest auf den fünfzigsten Tag 
nach Ostern. Der griechische Name 

entwickelte sich über den gotischen 
Begriff „paintekuste“ und den mittel-
hochdeutschen Ausdruck „pfinges-
ten“ schließlich zu seiner heutigen 
Bezeichnung.

Ursprünglich fand dieses jüdische 
Fest, mit dem die Weizenernte ein-
geläutet wurde, 50 Tage nach dem 
Pessachfest statt. Nach der Zerstö-
rung des Jerusalemer Tempels im 
Jahr 70 nach Christus änderte sich 
die Bedeutung: An diesem Tag 
gedenken die Juden nun der alljähr-
lichen Erneuerung des Bundes 
Israels mit Gott.

Da die Apostelgeschichte ebenfalls 
in der zweiten Hälfte des ersten 
Jahrhunderts geschrieben wurde, ist 
es möglich, dass der Autor inhaltlich 
den neuen Sinngehalt des Festes 
aufgriff: Das Pfingstwunder weitet 
den Bund Gottes mit seinem Volk 
auf die gesamte Menschheit aus. 
Indem sie vom Heiligen Geist inspi-
riert in vielen verschiedenen Spra-
chen predigen, tragen die Apostel 
die frohe Botschaft von Ostern 
hinaus in die Welt.

Die Christen feiern den fünfzigsten 
Tag nach Ostern als Abschluss der 
Osterzeit. Nachgewiesen ist, dass 
Pfingsten sich ab dem vierten Jahr-
hundert zu einem eigenen Fest 
entwickelte. Die frühe Kirche stellte 
die Aussendung des heiligen 
Geistes in den Mittelpunkt.

Dieses hatte Jesus vor seinem Tod 
angekündigt: „Aber der Tröster, der 
Heilige Geist, den mein Vater 
senden wird in meinem Namen, der 
wird euch alles lehren und euch an 
alles erinnern, was ich euch gesagt 
habe.“ (Johannes 14, 26)

Mit seiner Heiligen Geistkraft ist Gott 
bei uns alle Tage, bis an der Welt 
Ende.

Die Pfingstgeschichte zeigt, wie Gott 
niedergeschlagene, einsame Men-
schen stärkt und zu einer großen 
Gemeinschaft miteinander verbindet. 
So wird aus einzelnen, ganz unter-
schiedlichen Menschen, die glauben, 
eine Kirche, eine Gemeinschaft.

Wiebke Eßbach

Obwohl in unserer Gesellschaft Kommunikation blitzschnell geht und 
Freunde und Familie über Whatsapp & Co. nur einen Klick weit entfernt 
sind, ist Einsamkeit vielfältig und weit verbreitet, egal in welcher Alters-
gruppe. Dagegen zeigt Pfingsten: Die verändernde Kraft des Heiligen 
Geistes kann unterschiedlichste Menschen zu einer Gemeinschaft zu-
sammenbringen.
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der, ein Leugner, ein Propagandist 
des Bösen, ein Nazi. Er muss be-
kämpft und seine teuflischen Diffe-
renzierungen, Relativierungen, seine 
gefährlichen Verharmlosungen müs-
sen unterdrückt werden. 

Wir müssen schnell und konsequent 
handeln. Auch härteste Maßnahmen 
sind angesichts des Szenarios, das 
es zu verhindern gilt, gerechtfertigt. 
Ein Durchdenken von Alternativen ist 
tabu und amoralisch. Auf Grundrech-
te, Menschenrechte und ähnliche hu-
manitäre Sentimentalitäten können 
wir keine Rücksicht nehmen. Bei der 
Rettung der Menschheit, ja sogar des 
gesamten Planeten kommt es eben 
zu gewissen Kollateralschäden. 

Vielleicht hätte die Zukunft aber auch 
ganz anders ausgesehen. Möglicher-
weise war der Teufel an der Wand 
nur ein Trugbild. Wie kann ich das 
unterscheiden? Ich müsste zunächst 
Panik vermeiden. An dieser Stelle er-
weist sich für mich Wert und Weisheit 
des christlichen Glaubens. „Fürchtet 
euch nicht!“, waren die ersten Worte 
der Engel an die Hirten auf den Flu-
ren von Bethlehem. Vergebung, Ver-

trauen und Liebe sind die zentralen 
Botschaften des Mannes aus Naza-
reth. Nicht einmal den Tod müssen 
wir fürchten. Dietrich Bonhoeffer hat 
es in diese wohltuenden Worte ge-
fasst: „Von guten Mächten wunderbar 
geborgen, erwarten wir getrost, was 
kommen mag“. 

Mit dieser Gelassenheit kann sich 
der Blick für die Wirklichkeit klären, 
die Perspektive weiten. Angstvermin-
derung durch Vertrauen ermöglicht 
es den Panikmodus zu verlassen und 
genauer hinzuschauen, ob der an die 
Wand gemalte Teufel echt ist, zu prü-
fen, wer ihn gemalt hat, wer den Ma-
ler bezahlt hat, welche Farben, wel-
che Maltechnik verwendet wurden 
und wer davon profitiert. Von unserer 
Angst.

So gesehen ist christlicher Glaube 
nicht ein Gegensatz zu Vernunft und 
Freiheit, sondern deren Vorausset-
zung. Also wahrlich die Erlösung vor 
dem Bösen. Wir müssen dann nicht 
mehr denen folgen, die uns den Teu-
fel an die Wand malen.

Stefan Graebner

In die Zukunft schauen war zu allen 
Zeiten ein einträgliches Geschäft. 
Seher, Orakel und Kartenlegen über-
zeugen heute nur noch wenige. Wir 
sind aufgeklärt und haben die Wis-
senschaft. Die modelliert unsere Zu-
kunft, meist mit anspruchsvollen Be-
rechnungen, die nur sehr wenige 
nachvollziehen können. Je nachdem, 
wie man nun an den Stellschrauben 
der Modellierungen dreht, entsteht 
ein mögliches Szenario. Das reicht 
dann von „es geschieht fast nichts“ 
bis „wir werden alle demnächst ster-
ben“. Was davon klingt interessan-
ter? 

Hier kommen die Medien ins Spiel, 
die uns einen großen, oder sogar 
den größten Teil unserer Wirklichkeit 
vermitteln. Je nach Medienkonsum-
verhalten. Die Aufmerksamkeitsöko-
nomie (Klickbaiting) zwingt Politik 
und Medien uns entsprechendes an-
zubieten. Weltuntergänge haben 
Konjunktur. Man malt uns den Teufel 

an die Wand. Und zwar wirklich auch 
mit Bildern. Der Eisbär auf einer 
schmelzenden Scholle, die Bilder von 
Bergamo, von Butscha, von Potsdam 
oder Sylt. Damit wird zumeist Angst 
geschürt und ein Worst-Case-Szena-
rio in die Zukunft projiziert. Aus die-
ser Zukunftsperspektive blicken wir 
dann auf die Gegenwart. Gewiss ist 
die Zukunft nie, aber diese Katastro-
phe muss auf jeden Fall verhindert 
werden. Und dazu ist uns fast jedes 
Mittel recht, schließlich geht es um 
alles. Wir wollen doch das Gute und 
übernehmen Verantwortung. Auf je-
den Fall muss das Schlimmste ver-
hindert werden. Das ist tugendhaft 
und moralisch geboten. 

Das ist der Punkt, an dem wir Gefahr 
laufen unseren Verstand, unsere 
Menschlichkeit und unser Mitgefühl 
zu verlieren. Denn dann ist jeder, der 
unsere Perspektive nicht teilt, der 
den Teufel an der Wand nicht sehen 
will, ein Feind des Guten. Ein Gefähr-

Den Teufel an die Wand malen
Von Angst, Vernunft und Glaube
Ich will verstehen. Warum ist etwas so und nicht anders? Warum zum 
Beispiel wollen fast alle Menschen das Gute, und doch geschieht so 
viel Schreckliches. Wissenschaftler (Vorausschau-Experten) 
beschreiben ein Phänomen, das sie Katastrophismus nennen.
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erschallen nun in altem Glanz in ei-
ner Kirchengemeinde in Kroatien.

Als Vertreterinnen und Vertreter der 
Kirchengemeinde ist es uns seit je-
her unser Credo Gottes Schöpfung 
zu bewahren. Aus diesem Grund hat 
sich der Kirchenvorstand entschie-
den zukünftig die Kriterien, insbe-
sondere in der Auswahl des Kaffees, 
der auf Gemeindeveranstaltungen 

ausgeschenkt wird, anzuheben und 
ausschließlich auf ökozertifizierte 
Bohnen zurückzugreifen.

Abschließend gratulieren wir unse-
ren Jubelkonfirmand*innen zu ihrem 
Konfirmationsjubiläum, das am 
30. März in der Kapelle auf dem 
Alten Friedhof mit Pfarrerin Eßbach 
gefeiert wurde.
Benjamin Stuchly

Das Evangelische Dekanat Gießen 
ist in Kooperation mit der katholi-
schen Cityseelsorge auf dem CSD 
Mittelhessen in Wetzlar vertreten. 
Am Samstag, 14. Juni, sind wir mit 
einem Stand auf dem Straßenfest 
(Parkplatz Avignon-Anlage) zu fin-
den. Wir treffen uns um 11.50 Uhr 
vor dem Eingang des Forums Wetz-
lar auf der Bahnhofseite (bei Apothe-
ke Pluspunkt) und gehen gemein-
sam zur Demonstration: Kommt 
einfach dazu!

Kontakt und Anmeldung: 
fran.schmid@ekhn.de und 
stella.berker@ekhn.de

Aus dem Kirchenvorstand

Dekant zeigt Flagge

Wir blicken zurück auf schöne Os-
terwochen. Einmal mehr zeigte sich, 
dass sich unser Osterweg neben 
dem jährlichen Krippenspiel als fes-
ter Besuchermagnet in unserer Ge-
meinde etabliert hat. Das Ostercafé 
ergänzte das Angebot dieses Jahr 
und schaffte Raum für zahlreiche 
Begegnungen vor und in der Kapelle 
auf dem Alten Friedhof. Der hohe 
Zuspruch wurde durch zahlreiche 
Gäste und viele inspirierende Ge-
spräche unterstrichen. Wir danken 
all den Freiwilligen, die am Oster-
weg mitgearbeitet haben und für das 
Ostercafé als Betreuung bereitstan-
den.

Nach dem Osterweg ist vor der 
Sommerkirche. Unter der Initiative 
von Vikar Johannes Nistal, steht die 
diesjährige Sommerkirche unter 
einem besonderen Motto. 
Vom 7. Juli bis 15. August werden 
Gemeindegottesdienste an verschie-
denen Orten in Gießen Ost gefeiert. 
Dabei soll es insbesondere über die 
traditionellen Begegnungsstätten 
hinausgehen. Stattdessen verfolgt 
die diesjährige Sommerkirche das 
Ziel Gottesdienst an neue Orte zu 
bringen, um aufzuzeigen, dass Got-
tesdienste überall möglich sind. 

Wir laden Sie herzlich ein, mit uns 
auf Erkundungstour zu gehen.

Am 14. März kam es zum angekün-
digten Abbau des Turms der Wi-
chernkirche, der fortan traurigerwei-
se nicht mehr auf unserer 
Gemeindefläche in die Höhe ragt. 
Auch wenn der Schritt aufgrund der 
baulichen Beschaffenheit 
alternativlos war, so verliert unsere 
Gemeinde doch ein Stück Historie. 
Die prunkvollen Glocken des Turmes 
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Gottesdienste

www.giessen-ost.de

Termin Wann? Wo? Wer? Was?

10. August 10.00 Uhr Kapelle auf dem 
Alten Friedhof Pfarrerin Eßbach SK

17. August
Stadtfest 11.00 Uhr Stadtkirchenturm GS

24. August 10.00 Uhr Kapelle auf dem
Alten Friedhof

Pfarrerin Löytynoja
Konfi-Team

31. August

10.00 Uhr Kapelle auf dem 
Alten Friedhof Pfarrerin Eßbach

14.00 Uhr Stadtpark 
Wieseckaue

Pfarrerinnen 
Löytynoja, Hartings 
und Kalbhenn

FA

07. September 10.00 Uhr St. Georgs-Kapelle Vikar Nistal AB

Termin Wann? Wo? Wer? Was?

29. Mai
Himmelfahrt 10.00 Uhr Lichtkirchengelände 

(Stadtpark Wieseckaue)
Pfarrerin Franz
Pfarrerin Fröhlich GS BA

01. Juni 10.00 Uhr St. Thomas-Morus-
Kirche

Pfarrerin Löytynoja
Konfi-Team KO BA

08. Juni
Pfingstsonntag

10.00 Uhr St. Thomas-Morus-
Kirche

Pfarrerin Löytynoja
Konfi-Team KO BA

18.00 Uhr Andreaskirche Team GS BA

09. Juni
Pfingstmontag 11.00 Uhr Basilika Schiffenberg Dr. Elisabeth 

Eicher GS

15. Juni 11.00 Uhr Kapelle auf dem 
Alten Friedhof Pfarrteam

22. Juni 10.00 Uhr Kapelle auf dem 
Alten Friedhof Pfarrerin Eßbach GS

29. Juni
10.00 Uhr Kapelle auf dem 

Alten Friedhof
Prädikantin 
Schünemann

11.00 Uhr Andreaskirche Pfarrerin Franz FA

06. Juli 10.00 Uhr Spielplatz/Bolzplatz 
im Philosophenwald

Pfarrerinnen Franz 
und Löytynoja SK AB

13. Juli 18.00 Uhr Klein Paulsen Vikar Nistal und 
Team SK

17. Juli
Donnerstag 14.30 Uhr Cloossche Stiftung, 

Curtmannstraße 38 Pfarrerin Eßbach SK AB

20. Juli 10.00 Uhr Kapelle auf dem Ge-
lände der Vitos-Klinik

Pfarrerinnen Eß-
bach und Eichler SK

27. Juli 11.00 Uhr Unterführung 
„Butterweg“ / A 485 Pfarrerin Franz SK FA

03. August 11.00 Uhr Strandbar am 
Schwanenteich

Pfarrerin Löytynoja 
und Vikar Nistal SK AB

Unsere Gottesdienste in Gießen Ost

Erklärung der Abkürzungen:
AB: Abendmahl
BA: Gottesdienst mit Band
FA: Familienkirche

GS: Gottesdienst spezial
KO: Konfirmation
MU: Musikalischer Gottesdienst
SK: Sommerkiche

Unsere Gottesdienstorte:
Andreaskirche: Eichendorffring 127a
Gemeindehaus Lutherberg: Lutherberg 1
Kapelle auf dem Alten Friedhof: Licher Straße 2
St. Georgs-Kapelle: Grünberger Straße 80 (Rückseite der Thomas-Morus-Kirche)
St. Thomas-Morus-Kirche: Grünberger Straße 80 (Haupteingang oben)

Wer eine Mitfahrgelegenheit zu einem Gottesdienst möchte, 
meldet sich bitte im Gemeindebüro.



06. Juli | 10.00 Uhr
Sportplatz im 
Philosophenwald

Pfarrerin Janina Franz
Pfarrerin Sonja Löytynoja

27. Juli | 11.00 Uhr
Unterführung „Butterweg“ 
nach Annerod unter A485 

Familienkirchen-Spaziergang 
mit Pfarrerin Janina Franz
Im Anschluss: Grillen

20. Juli | 10.00 Uhr
Vitos-Kapelle

Pfarrerin Wiebke Eßbach
Pfarrerin Sabine Eichler

13. Juli | 18.00 Uhr
Klein Paulsen

Vikar Johannes Nistal
Team Abendgottesdienst

17. Juli | 14.30 Uhr
Cloos’sche Stiftung

Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfarrerin Wiebke Eßbach

03. August | 11.00 Uhr
Strandbar Gießen

Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfarrerin Sonja Löytynoja
Vikar Johannes Nistal

10. August | 10.00 Uhr
Kapelle auf dem 
Alten Friedhof

Pfarrerin Wiebke Eßbach

Sommerkirche

Es stimmt: Als Gemeinde einen festen Ort für Gottesdienste zu haben, 
ist in mancherlei Hinsicht ein Geschenk; und doch müssen evangelische 
Gottesdienstfeiern gar nicht zwangsläufig immer in einer Kirche oder 
einem Gemeindehaus stattfinden. Im Rahmen der diesjährigen Sommer-
kirche möchten wir auch Orte aus anderen Kontexten in den Blick neh-
men; dort Gottesdienst feiern, wo Menschen wohnen oder sich treffen. 
Sie sind herzlich eingeladen, diesen Schritt mit uns zu gehen und uns 
sonntags an diese etwas anderen Orte zu begleiten!
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Foto: Rainer Sturm / pixelio

mutig – stark – beherzt
8. Juni | Andreaskirche
Musik: Andreasband | Predigt: Andreas Schmidt

Sommerkirche
13. Juli | Klein Paulsen, Tannenweg 35a
Musik: Doro Rumpf & Andreas Schmidt | Predigt: Johannes Nistal

Gottesdienst offen – lebendig - anders
Sonntag | 18.00 Uhr

Im Anschluss gemütliches Beisammensein mit kleinem Abendessen.

Abendgottesdienste

TauffestTauffest
Für  FAmilien

31. August  2025 | 14.00 Uhr 
Gießen, Stadtpark Wieseckaue

Gottesdienst | Kaffee und Kuchen

FREIER HIMMEL
MUSIK
SEGEN

Informationen und Hinweise: www.giessen-ost.ekhn.de
oder telefonisch und per Mail bei den beteiligten Pfarrerinnen

Anmeldung ab sofort hier: 

Gesamtkirchengemeinden
Gießen Nord und Gießen Ost

 Pfarrerinnen Sonja Löytynoja, Iris Hartings und Carolin Kalbhenn

Gebet aus der Stille
Zeit für Stille, Zeit zum Hören, Zeit zum Beten, Zeit zum Singen

Donnerstag | 19.30 Uhr 
Junge Kirche, Löberstr. 4

12. Juni
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Alloheim | 10.00 Uhr

27. Juni - Prädikantin Adelheid Stroh
25. Juli - Prädikantin Dr. Ruth Schünemann
29. August - Pfarrerin Wiebke Eßbach

AWO | 10.00 Uhr

03. Juni - Prädikantin Dr. Ruth Schünemann
01. Juli - Prädikantin Adelheid Stroh
29. Juli - Prädikantin Dr. Ruth Schünemann

Gottesdienste in den Seniorenresidenzen

Foto: Renate Franke / pixelio.de

Familienkirche

29. Juni    Leinen los! (mit dem Kinderchor Kunterbunt) 

27. Juli   Sommerfamilienkirche Spaziergottesdienst

     (Treffpunkt Unterführung „Butterweg“ / 

     A 485, Fußweg ab Eichendorffring 66/68)

     Im Anschluss: Zusammen Grillen

31. August   Tauffest

     (14 Uhr, Stadtpark Wieseckaue)

Ankommen - Gemeinschaft erleben - Geschichten hören - sich segnen 
lassen. Familienkirche lädt ein, gemeinsam Glauben zu entdecken.

Wir feiern in der Regel um 11.00 Uhr in der Andreaskirche.

Kindergottesdienst

15. Juni | 13. Juli | 7. September
10.00 Uhr | Gemeindehaus Lutherberg

KO N TA K T

Sie haben Interesse?

Machen Sie ganz einfach per

E-Mail, per Telefon oder per Brief

einen Termin für ein persönliches

Gespräch mit uns aus.

Wir freuen uns auf Sie!

FREUNDSCHAFT 
SCHLIESSEN.

MAN MÖCHTE 
BEINAH GLAUBEN, 
MAN SEI NICHT 
ALLEIN.

DABEI 
BLEIBEN! 
Sie fühlen sich manchmal alleine?

Sie wünschen sich jemanden, mit dem Sie sich 

austauschen oder mit dem Sie Zeit verbringen

können? Dann sind Sie bei uns richtig! 

Nutzen Sie das Angebot von 

engagierten Menschen, die Ihnen 

helfen möchten, „dabei zu bleiben“.

K U R T  T U C H O L S K Y 

Walltorstraße 17, 35390 Gießen

0641 – 972 254 24 

dabeibleiben@freiwilligenzentrum-giessen.de

Ihre Ansprechpartnerinnen:

Helga Kroll

Julia Bärwald

Rufen Sie uns an: 0641 - 972 254 24.
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Unsere Veranstaltungen in Gießen Ost

Für Familien, Kinder und Jugendliche

Heliand-Pfadfinder*innen
Dienstag | 16.00 - 18.00 Uhr
für Kinder zwischen 6 und 14 Jahre
Gemeindehaus Lutherberg
Info: Christine Tuschla
Tel. 01 52 - 21 38 94 19
www.ejw-giessen.de

Eltern-Kind-Café
Freitag | 15.30 - 17.00 Uhr
Termine auf Anfrage
Kinderkrippe, Lutherberg 3
Info: KiFaZ Lutherberg
kita.lutherberg.giessen@ekhn.de

Für Erwachsene

Tanzkreis
Mittwoch | 16.00 - 18.00 Uhr
04. und 18. Juni
02. Juli
27. August
Gemeindehaus Lutherberg
Info: Sabine Schmalenberg 
Tel. 06 41 - 47 26 8

Hauskreis
Mittwoch | monatlich | 19.30 Uhr
Info: Familie Schneider
Tel. 06 40 3 - 92 69 94 

Bibelkreis
Mittwoch | 14-täglich | 19.30 Uhr
04. und 18. Juni
02.,16. und 30. Juli
13. und 27. August
Gemeindehaus Eichendorffring 
Info: Beate Freiesleben-Schmidt
Tel. 01 51 - 44 50 00 38

Andreastreff
Donnerstag | 15.00 - 16.30 Uhr
Gemeindehaus Eichendorffring
Info: Beate Freiesleben-Schmidt
Tel. 06 41 - 42 36 0

Musikalische Angebote

Musikkreis
Montag | 17.30 Uhr
Gemeindehaus Lutherberg
Info: Eunike Willared
Tel. 06 41 - 93 12 67 00

Andreasband
Dienstag | 19.30 Uhr
Gemeindehaus Eichendorffring
Info: Steffi Gömmer
Tel. 01 75 - 24 63 41 1

Lutherchor
Dienstag | 20.00 - 21.30 Uhr
Gemeindehaus Lutherberg
Info: Bettina Wißner
Tel. 01 76 - 63 19 96 91

Gitarrengruppe
Montag | 19.00 Uhr
16. Juni
18. August
Gemeindehaus Lutherberg
Info: Lasse Löytynoja
Tel. 06 41 - 92 27 09 00
Grundkenntnisse sollten
vorhanden sein

Kreative Angebote

Kreativclub
Dienstag | 14-täglich | 18.00 Uhr
Info: Gitte Meilinger
Tel. 06 41 - 47 44 9

Talentekreis
Dienstag | 15.00 Uhr
10. und 24. Juni
08. und 29. Juli
12. und 26. August
Gemeindehaus Lutherberg
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„Kaffeeklatsch“ – 
Café 55plus

17. Juli und 28. August
Donnerstag | 15.00 - 16.30 Uhr 
Gemeindehaus Eichendorffring

Kaffee – Kuchen – Austausch – 
Gemeinschaft – Quatschen

„Irland – die grüne Insel 
Europas“

Bildvortrag mit Pfarrerin 
Janina Franz und irischer 
Musik

Donnerstag | 10. Juli
15.00 Uhr
Gemeindehaus Eichendorffring 

Frauen in der Bibel -
ein Nachmittag mit
Pfarrerin Wiebke 
Eßbach

Der dritte Teil führt uns zu den 
Frauen im Neuen Testament.

Donnerstag | 24. Juli
15.00 - 16.30 Uhr
Gemeindehaus Eichendorffring

Ausflug in die 
Käsescheune

Donnerstag | 03. Juli
Treffpunkt 14.30 Uhr an der 
Haltestelle Eichendorffring
Unkostenbeitrag 25 Euro

Ausflug in die Käsescheune 
Hungen mit Führung und 
Verköstigung

Anmeldungen bis zum 30. Juni 
im Gemeindebüro. Nähere Infos 
bei Beate Freiesleben-Schmidt.

Ein knappes Dutzend Ost-Gesamt-
gemeinde-Mitglieder war in den Saal 
gekommen, der mit Kaffee, Tee, Ku-
chen und Getränken aller Art für 
eine „halbe Kompanie“ vorbereitet 
war. Auch wenn es viel mehr hätten 
sein können, die Leutchen, die ge-
kommen waren, hatten allerdings 
ihren Spaß. Denn nach der Begrü-
ßung durch Pfarrerin Wiebke Eß-
bach übernahm Beate Freiesleben-
Schmidt die Regie. Sie hatte ein an-
regendes Quiz vorbereitet. Nach 
dem Motto „Der große Preis“ waren 

Fragen aus mehreren Bereichen – 
von Geschichte und Querbeet über 
Musik, Kirchenjahr und 50er/60er 
Jahre zu beantworten. Dafür gab es 
Punkte und am Ende für das Sieger-
Quartett auch süße Preise. Es war 
ein knappes Rennen. Alle waren 
sich einig, sich gut unterhalten zu 
haben. Der Termin für den nächsten 
Gemeindenachmittag steht übrigens 
schon fest.

Manfred Stüting

Großer Spaß im Dutzend
Unterhaltsamer Gemeindenachmittag

Gemeindenachmittag: Singstunde

„Geh aus, mein Herz, und suche Freud“

Donnerstag | 5. Juni | 15.00 - 16.30 Uhr
Gemeindehaus Lutherberg

Herzliche Einlaung zum gemeinsamen Kaffeetrinken und Singen: 
Sommer-, Kirchen- und Volkslieder.
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Mit dem Rücken frei in der Ausbildung
Ein Stipendium beim Studienwerk Villigst
Es ist wieder Frühling und jeder von Ihnen kennt junge Menschen, de-
nen der Schulabschluss bevorsteht. Oft ist dann der nächste Schritt, 
fürs Studium oder für die Ausbildung aus dem Elternhaus auszuziehen; 
viele junge Menschen wollen auch in eine ganz andere Stadt ziehen, um 
sich dort ihr eigenes Leben aufzubauen. Aber nicht immer geht das so 
einfach und bedenkenlos, denn Mieten sind teuer und man fragt sich, 
ob die Finanzierung aufgeht. So war das zumindest bei mir.

Ich bin Carlotta, ich komme hier aus 
Gießen und habe vor drei Jahren 
angefangen, in Freiburg Medizin zu 
studieren. Mittlerweile bin ich im 
sechsten Semester, und dass ich 
sorgenlos studieren kann, liegt vor 
allem auch daran, dass ich Stipendi-
atin beim Evangelischen Studien-
werk Villigst bin. Bei mir war nach 
dem Abi schnell klar, dass meine 
Eltern mir nicht einfach mal so eine 
Wohnung bezahlen können, womit 
ich sicherlich nicht allein bin. BafÖG 
ist eine gute Option, die ich auch ein 
paar Monate in Anspruch genom-
men habe. Gleichzeitig habe ich 
mich aber über Stipendien informiert 
und mich dann beim Evangelischen 
Studienwerk beworben.

Das Evangelische Studienwerk 
Villigst, eines der 13 Begabtenförde-
rungswerke Deutschlands, wird ge-

fördert vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) und 
von der Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKD). Zusätzlich er-
möglichen Spender*innen das viel-
fältige Bildungsangebot. Bei der 
Auswahl der Stipendiat*innen wer-
den dabei nicht nur die Leistungen, 
sondern auch einige weitere Aspekte 
wie das außerschulische Engage-
ment berücksichtigt, weshalb es sich 
für viele Schülerinnen und Schüler 
lohnen kann eine Bewerbung abzu-
schicken. Das geht ganz einfach im 
Internet. Man muss ein paar Daten 
angeben und ein Motivationsschrei-
ben verfassen. Dazu sollen Leh-
rer*innen beziehungsweise andere 
Betreuungspersonen ein Gutachten 
über die Person schreiben. Viele Be-
zugspersonen aus dem Umfeld der 
Schule oder des außerschulischen 
Engagements machen das sehr ger-

ne, weil sie wissen, 
dass sie ihren Schü-
ler*innen so weiter-
helfen können. Neu 
ist außerdem, dass 
das Evangelische Studien-
werk auch junge Menschen in der 
Ausbildung fördert, sprich, auch 
wenn nicht ein Studium als Bil-
dungsweg gewählt wird. Das ist eine 
tolle Veränderung, da auch Azubis 
nicht immer finanzielle Sicherheit 
haben und die Ausbildungsvergü-
tung nicht immer für den Lebensun-
terhalt ausreicht.

Aber ein Stipendium bei Villigst lohnt 
sich nicht nur finanziell: Die Men-
schen, die aktuell bei Villigst geför-
dert werden, und die, die in der Ver-
gangenheit gefördert wurden, bilden 
ein wertvolles Netzwerk, das immer 
wieder bei sämtlichen Fragen und 
Wünschen hilfreich sein kann. Dar-
über hinaus gibt es ein ausgepräg-
tes Bildungsprogramm, an dem frei-
willig teilgenommen werden kann. 
Villigst ist evangelisch geprägt, 
gleichzeitig aber auch ausgespro-
chen offen und interessiert für ande-
re Religionen, Kulturen und Meinun-

gen. Deshalb ist es auch keines-
wegs ausschlaggebend, ob ein Be-
werber oder eine Bewerberin evan-
gelisch ist, einer anderen oder gar 
keiner Religion angehört. Es gibt im-
mer wieder Veranstaltungen, wie die 
Sommeruni, in der sich Stipen-
diat*innen treffen und sich über ver-
schiedenste Themen informieren 
und austauschen können. Auf diese 
vielfältigen Arten unterstützt das Sti-
pendium mich in meinem Medizin-
studium und hält mir den Rücken 
frei. Vielleicht kann es auch die Ju-
gendlichen in Ihrem Umfeld, die kurz 
vor dem Schulabschluss oder am 
Anfang ihrer Ausbildung sind, weiter-
bringen. Ich empfehle Ihnen sehr, 
sich einfach mal unkompliziert im In-
ternet über die Website www.evstu-
dienwerk.de zu informieren und sich 
zu trauen, eine Bewerbung abzu-
schicken.

Carlotta Himmelmann
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Gießen OstGießen Ost

Nach 24 Jahren ist Schluss
Silvia Volk verabschiedet sich

Liebe Gemeinde,
nun jährt sich bald 
mein erster Arbeits-
tag zum 24. Mal im 
Gemeindebüro, da-
mals noch in der 
„Luthergemeinde“. 
Lange ist es her, als 
man noch sagte: 
„Sind Sie die 
Neue?“ Aller Anfang 
war schwer, aber 

ich bin sehr herzlich aufgenommen 
worden und meine damalige KV-
Vorsitzende, Dorothea Faber-Lell, 
hat mich tatkräftig unterstützt.

Die Zeit vergeht sehr schnell, es wa-
ren aufregende, arbeitsreiche und 
wertvolle Jahre in unserer Gemein-
de, mit viel Lachen und auch 
manchmal mit einer Träne. Mit zehn 
verschiedenen Pfarrpersonen (wenn 
ich richtig gezählt habe) in Luther 
und Wichern, und zuletzt in der Ge-
samtkirchengemeinde, habe ich zu-
sammengearbeitet und viel erlebt. 
Nach einer aufregenden Zeit, nicht 
nur im Büro, sondern auch bei Got-
tesdiensten, Gemeindefesten, 

Ordinationen, Taufen, Trauungen 
oder bei meiner Teilnahme an der 
Gemeindereise in die Masuren, 
möchte ich mich verabschieden. Die 
Erinnerungen bleiben und ich werde 
mit einem lachenden und einem wei-
nenden Auge in den Ruhestand 
gehen.

Nun werden sich meine Enkel Anna 
und Emil freuen, dass ich mehr Zeit 
für sie habe, oder die Beete in mei-
nem Garten freuen sich über weni-
ger Unkraut, oder die Nähmaschine 
muss nicht mehr geölt werden, weil 
sie öfter benutzt wird – also keine 
Angst, Langeweile wird es keine ge-
ben.

Anfang des Jahres hatte ich meine 
Stundenzahl reduziert, weil ich noch 
nicht bereit war komplett in den Ru-
hestand zu wechseln, aber ich habe 
sehr schnell feststellen müssen, 
dass ich als Vollblutgemeindesekre-
tärin nicht nur ein paar Stunden im 
Stillen arbeiten kann. Ich bin nun da-
bei meine Arbeitsbereiche ordentlich 
abzuschließen und an meine beiden 
Kolleginnen Johanna Munzert-

Schneider und Natascha Pfaff zu 
übergeben. Danach nehme ich noch 
meinen Urlaub, und dann sage ich 
Adieu.

Danke sage ich meinen Pfarrperso-
nen und den Kirchenvorständen, 

sowie allen anderen, die mich in den 
letzten 24 Jahren begleitet haben. 
Meinen Kolleginnen wünsche ich 
genauso viel Spaß bei der Arbeit, 
wie ich sie hatte, und viel Erfolg.

Silvia Volk

Liebe Gemeinde, 
liebe Silvia Volk,

das Gemeindebüro am Lutherberg 
ohne Frau Volk. Das kann man sich 
kaum vorstellen. Und doch merken 
wir auch hier, dass alles seine Zeit 
hat und entlassen Silvia Volk in ihren 
wohlverdienten Ruhestand.

Silvia Volk begann am 1.7.2001 in 
der Luthergemeinde und übernahm 
zusätzlich im Sommer 2009 das 
Büro der Wicherngemeinde. Im 
Zuge der Zusammenlegung der Ver-
waltungsstandorte unserer drei Ge-

meinden wurde sie so Verwaltungs-
kraft unserer Gesamtkirchengemein-
de Gießen Ost mit neuem Büro und 
einem ganzen Büro-Team.

Liebe Silvia Volk, du hast diese Ge-
meinden mitgetragen, bist in unend-
lich viele Lücken gesprungen. Du 
hattest immer einen Blick darauf, 
was dringlich ansteht, hast uns 
Pfarrpersonen sicher durch alle Zei-
ten getragen, hast uns den Rücken 
gestärkt und uns, wenn es nötig war, 
auf Missstände hingewiesen. Mit ei-
ner Selbstverständlichkeit hast du 
dich auch über deine Arbeitszeit 

Verabschiedung von Silvia Volk 
im Gottesdienst zu Erntedank
Sonntag | 5. Oktober | 10.00 Uhr
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Aus dem DekanatAus dem Dekanat

Gießener Dekan wechselt Amt
Ab September Dezernatsleiter

André Witte-Karp (48), seit 2019 De-
kan des evangelischen Dekanats 
Gießen, wird im September dieses 
Jahres eine leitende Funktion in der 
Evangelischen Kirche in Hessen und 
Nassau (EKHN) übernehmen. Das 
Kirchenparlament hat ihn am 9. Mai 
mit sehr großer Mehrheit zum De-
zernenten des Dezernats Kirchliche 
Dienste in der Kirchenverwaltung 

und damit auch zum beratenden Mit-
glied der Kirchenleitung gewählt.

Das Dezernat ist zuständig für eine 
Vielfalt von Aspekten der kirchlichen 
Praxis in der gesamten EKHN, von 
der Verkündigung und Seelsorge 
über die Ökumene bis zu Fragen der 
gesellschaftlichen Verantwortung 
und Bildung. Witte-Karp wird verant-

wortlich sein für fünf thematische Ar-
beitszentren in Darmstadt, Frankfurt 
und Mainz mit insgesamt rund 200 
Mitarbeitenden.

„Im Dezernat geht es darum, wie wir 
als Kirche heute Gottesdienste fei-
ern und wie wir engagiert bleiben in 
Kliniken, Gefängnissen und Schulen, 
für Kinder, Jugendliche und Famili-
en, in Kitas und Familienzentren, als 
diakonische Kirche, in den gesell-
schaftlichen, politischen und wirt-
schaftlichen Herausforderungen un-
serer Zeit, in der ökumenischen und 
interreligiösen Beziehungs- und 
Friedensarbeit“, so Witte-Karp. 

Ihm fällt der bevorstehende Ab-
schied aus Gießen sehr schwer, so 
Witte-Karp, "doch jetzt geht es mir 
darum, mich in Zeiten des Umbruchs 
für die Veränderungen in der Ge-
samtkirche einzusetzen“. Die evan-
gelische Kirche zeichne sich durch 
hohe fachspezifische Kompetenz 
und Leistungsfähigkeit aus und sei 
sehr ausdifferenziert, aber auch ge-
prägt von zunehmenden Knapp-

heitsbedingungen. Zudem müsse 
die Vernetzung gefördert werden mit 
Beratung und einer „Haltung des 
Machenlassens, des Weiterführens 
und des Loslassens“, so Witte-Karp.

Wann die Synode des Evangeli-
schen Dekanats eine Nachfolgerin 
oder Nachfolger im nächsten Jahr 
wählen kann, steht noch nicht fest. 
Ab September werden der ehren-
amtlich tätige Dekanatsvorsitzende 
Gerhard Schulze-Velmede und der 
stellvertretende Dekan, Pfarrer An-
dreas Specht, gemeinsam mit dem 
Dekanatssynodalvorstand das Deka-
nat leiten und nach außen vertreten.
Matthias Hartmann

hinaus eingebracht und warst immer 
ansprechbar. Zu deinem 20-jährigen 
Dienstjubiläum schrieb ich 2022: 
„Immer wieder hast du den Überblick 
behalten und die Fahne hochgehal-
ten. Wir wollen dir Danke sagen für 
dein Engagement, für dein Mitden-
ken, Strukturieren und deinen Ein-
satz. Der auch manchmal so weit 
ging, dass du Sonntag abends bis 
halb elf mit mir mit dem Computer 
gekämpft hast, um die Wahlergeb-
nisse der Kirchenvorstandswahl ein-
zutragen.“

Nun gibst du deine Aufgaben an dei-
ne Kolleginnen weiter und verab-
schiedest dich in den wohlverdien-
ten Ruhestand. Dein Lachen und 
deine klaren Worte werden im Büro 
fehlen.

Wir wünschen dir und natürlich auch 
deinem Mann von Herzen alles Gute 
und Gottes Segen für den neuen Le-
bensabschnitt. 

Pfarrerin Sonja Löytynoja 
im Namen des Verkündigungsteams 

und des Kirchenvorstands
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Mitfreuen und MitfühlenMitfreuen und Mitfühlen

Dr. Roland Paul Zander 77 Jahre

Heinz Otto Schmitt 74 Jahre

Elke Ilse Buschmann, geb. Grois 67 Jahre

Gabriele Kohl, geb. Ahlert 70 Jahre

Annemarie Lieselotte Kaiser, geb. Schmittner 86 Jahre

Käthe Bullmann, geb. Recht 89 Jahre

Ursula Schmidt, geb. Vogel 85 Jahre

Karl Wilhelm Müller 97 Jahre

Katharina Bouffier, geb. Fink 97 Jahre

Margit Hoyer, geb. Grebe 72 Jahre

Eckehard Johann Leo 80 Jahre

Helmut Schabel 86 Jahre

Hannelore Köstering, geb. Gramm 93 Jahre

Waltraud Schäfer, geb. Schämer 91 Jahre

Margot Ingeborg Amalie Britt, geb. Schumann 92 Jahre

Christiane Paula Schleifer 70 Jahre

Dieter Nitsche 73 Jahre

Bestattungen

Karolina Zinn 23.02.2025

Fiona Haen 01.03.2025

Juliana Doris Miersch 21.04.2025

Taufen

Mitfreuen & MitfühlenMitfreuen & Mitfühlen

Ein jegliches hat seine Zeit, 

und alles Vorhaben unter dem 

Himmel hat seine Stunde ...
Prediger 3, 14
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KontaktKontakt

Gemeindebüro Gießen Ost

Johanna Munzert-Schneider | Natascha Pfaff | Silvia Volk-Weidt
Lutherberg 1 | Tel. 06 41 - 92 27 09 01
gesamtkirchengemeinde.giessen-ost@ekhn.de
Montag, Mittwoch, Donnerstag: 8.30 - 11.00 Uhr | Dienstag 16.00 - 17.30 Uhr

Termine außerhalb der Öffnungszeiten nach vorheriger Vereinbarung möglich.

Pfarrerin Gießen Ost III (Bezirk Andreas)

Wiebke Eßbach
Tel. 01 51 - 65 92 25 48
wiebke.essbach@ekhn.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Pfarrerin Gießen Ost II (Bezirk Wichern)

Janina Franz
Tel. 06 41 - 20 91 62 89
janina.franz@ekhn.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Pfarrerin Gießen Ost I (Bezirk Luther)

Sonja Löytynoja
Tel. 06 41 - 92 27 09 00
sonja.loeytynoja@ekhn.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Wir sind für Sie da

Kinder- und Familien-
zentrum Andreas

Nathalie Mussner
Tel. 06 41 - 49 35 50
kita-andreasgemeinde.giessen@ekhn.de

Stellvertretender Kirchen-
vorstandsvorsitzender

Michael Wendel
Tel. 01 76 - 30 18 42 19
nachthorn@web.de

Küster

Andreas Schmidt
Tel. 06 41 - 4 23 60
andreas-schmidt-
giessen@t-online.de

Küster + Hausmeister 
Eichendorffring

Jonathan Schmidt
Tel. 01 57 - 78 86 13 30
jonathan@jsbb.media

Hausmeisterin
Lutherberg

Madelaine Siegert
Kontakt über das 
Gemeindebüro

Gemeindepädagogin

Beate Freiesleben-Schmidt
Tel. 06 41 - 4 23 60
01 51 - 44 50 00 38
freiesleben-schmidt@t-online.de

Gemeindepädagogin

Stella Berker 
Tel. 01 51 - 56 34 73 31
stella.berker@ekhn.de

Kinder- und Familien-
zentrum Luther

Lars Klingmann
Tel. 06 41 - 92 27 09 20
kita.lutherberg.giessen@ekhn.de
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Katholischer Pastoralraum Gießen-Stadt
Evangelisches Dekanat Gießen
Syrisch-Orthodoxe Gemeinden
Griechisch-Orthodoxe Gemeinde

Pfingstmontag 9.Juni
11Uhr Ökumenischer 
Gottesdienst auf dem
Schiffenberg Im Geist
verbunden Predigt:
Dr. Elisabeth Eicher,
Direktorin des
Bildungs werks des
Bistums Mainz



kostBAR
Cocktails Live-Musik Zusammen feiern

Wir öffnen die Bar und feiern den Beginn der Sommerferien mit leckeren 
Cocktails (mit und ohne Alkohol) und Live-Musik.

Auf dem Außengelände am Lutherberg wird am 4. Juli ab 19 Uhr der 
Sommer und unsere Aktion „Zusammen …“ eingeläutet. 
Bei Regen wird zusammen im Gemeindehaus gefeiert.


